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Honigbienen und Mähtechnik

Schneeglöckchen und Krokusse kün-
deten den Frühling an, und bald 

leuchten die Wiesen wieder strahlend 
weiss und gelb. Weissklee und Löwen-
zahn prägen das Landschaftsbild und 
locken Honigbienen zur Bestäubung 
an. Aber Achtung, beim Schnitt le-
ben die Honigbienen und andere Tiere 
gefährlich! Die Bewirtschafter/-innen 
können zur Schonung der betroffenen 
Tiere Massnahmen ergreifen.

Zum Beispiel bei der Honigbiene 
und anderen Blütenbesuchern
Bei schönem, warmem Wetter sind 
in einer blütenreichen Wiese gut und 
gerne 20 000 bis 50 000 Bienen pro 
Hektare daran Nektar und Pollen zu 
sammeln. Sie tun dies in solchem Ei-
fer, dass sie sich kaum stören lassen 
und beim Herannah-
en einer Mähmaschi-
ne fliegen sie nicht 
weg. Ist die Mähma-
schine mit einem Auf-
bereiter versehen, werden 35 % bis 
60 % der Honigbienen verletzt oder 
getötet (Bild oben). Diese Ergebnisse 
aus Feldversuchen des Zentrums für  

Bienenforschung, Agroscope ALP, und 
Agroscope ART sind auch auf andere 
Blütenbesucher, vor allem Hummeln, 

aber auch Wildbienen und Schweb-
fliegen, übertragbar. Im schlimmsten 
Fall wird die gesamte Flugbienenpo-
pulation eines Volkes oder eines Bie-
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nenstandes ausgelöscht, mit fatalen 
Folgen für die Bienenvolksentwicklung 
und für die Erträge einzelner landwirt-

schaftlichen Kulturen.
Vielleicht kann der Im-

ker den Landwirt in einem 
freundlichen Gespräch 
auf diese Problematik 

aufmerksam machen und helfen, ge-
meinsam den richtigen Zeitpunkt mit 
geringem Bienenflug für die Mahd zu 
finden. Das berühmte Glas Honig soll 
bekanntlich Wunder wirken.

Als Empfehlung zur Schonung der 
Blütenbesucher gilt:

An schönen Tagen frühmorgens 
oder abends mähen. Als Faustregel 
gilt: Bei mehr als einer Biene pro m2 
soll nicht gemäht werden.
Wenn möglich auf den Aufbereiter 
verzichten.

Empfehlungen bei anderen Tier-
gruppen, die häufig in ökologischen 
Ausgleichsflächen leben:

Vorbeugende Massnahmen wie 
Verblenden oder Aufspüren: Nützt 
Rehkitzen und Feldhasen.
Schnitthöhe möglichst hoch einstel-
len: Nützt bodennah lebenden Klein-
tieren, Fröschen und Eidechsen.

•

•

•

•

Mähmaschine mit Aufbereiter (Rotationsmähwerk und Schlegelmulchgerät) 
mäht blütenreiche Weissklee-Wiese.

Biene auf 
Löwenzahn 
am Pollen-
sammeln.

Beim Einsatz von Mähmaschinen mit «Aufbereitern» in blühenden Wiesen besteht die Gefahr von 
Bienenverlusten. Wenn möglich sollte auf den «Aufbereiter» verzichtet und die Mahd auf Zeiten 
mit geringem Bienenflug gelegt werden.

Rotationsmähwerke mit Aufbereiter 
können 35 % bis 60 % der Honigbienen 

verletzen oder töten! 
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Von innen 
nach aus-
sen mähen, 
gibt Tieren 
Fluchtmög-
lichkeiten.

Messerbalkenmähwerke einsetzen, 
da Rotationsmähwerke und Schle-
gelmulchgeräte einen Sog erzeugen: 
Nützt vielen flugtüchtigen Kleintie-
ren, aber auch Heuschrecken und 
Raupen in der Krautschicht.
Von innen nach aussen mähen, da-
mit die Tiere eine Fluchtmöglichkeit 
haben: Nützt zum Beispiel boden-
brütenden Vögeln. Bei ihnen kön-
nen sich die Verluste bei Jungvögeln 
von 40 % auf 7 % verringern.
Nicht alle Flächen zur selben Zeit 
mähen oder einzelne Streifen ste-
hen lassen. Dahin flüchten die auf-
geschreckten Tiere und kommen 
von dort in die geschnittenen Flä-
chen zurück, wenn diese nachge-
wachsen sind.

Das immer noch aktuelle Merkblatt 
«Mähtechnik und Artenvielfalt» 
(Abbildung unten) enthält ausführ-
lichere Informationen zum Thema 

•

•

•

Honigbienen
verluste: 
Wirkung des 
Aufbereiters 
auf die Bienen-
verletzungen 
beim Mähen.

Abbildungen: 
- Honigbienenverluste: Wirkung des Aufbereiters auf die Bienenverletzungen beim Mähen 

Ohne Aufbereiter

f lugfähig
flugunfähig oder tot8%

92 %

Mit Aufbereiter

42 %58 %

Vorschlag Bilder/Skizze: 
- Mähmaschine in blütenreicher Wiese  

- Biene auf Löwenzahn am Pollen sammeln  

- von innen nach aussen mähen lässt die Flucht zu 

Text: Dr. Barbara Stäheli, AGRIDEA 

und gibt weitere Tipps zur Schonung 
der Fauna. Das Merkblatt «Unge-
mähte Streifen in Wiesen» zeigt 
auf, wie und wo ungemähte Strei-
fen angelegt werden können, welche 

Vorteile sie haben und wo Probleme 
(mit Lösung!) auftreten könnten. 
Beide Merkblätter sind auf deutsch 
und französisch bei AGRIDEA Lin-
dau und Lausanne erhältlich. 
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Bestellung der Merkblätter bei:
AGRIDEA, 8315 Lindau 
oder AGRIDEA, Jordils 1, C. P. 128, 
1000 Lausanne 6


